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6. Ein anders.
Tem / man soll ihme alsobald Polley <l Wasser zu trincken
geben.

7. Noch ein anders.
Tem/ reisse einerTurtl,Tauben den Kopffab/ und gib von dem
Blut dem Krancken etlicheTropffen.

8- Ein anders darvor.
Eme die Sprach verlegen ist/ daß er nicht reden kan/ der nehme
Reblauch - Safft / und mit Essig vermischter getruncken / die
Sprach kombt wieder/ oder brauche denPollep in Essig/ oder

Wein gesotten/ und anst die Zungen gelegt.
N" 9. Wann einer nicht reden kan.

ImbKnoblauch-Safft/ vermisch den mit Essig/ und gibs zu tritt-N cken/ die Sprach kombt wieder.

Nor die Mchwindsucßt ein Uranck.
Die Dixta »ie «n Abnehmen.

5l"l. Brauche difts.
An nehme korbeer/ Rhabarbara/ Rapontica/ jedes l.Qm'ntl/
Lungem und Leber, Kraut / Hirsch - Zungen / May-B.'umen /
Isopp/ Salve/ Ehrenpreiß/Tausend, Gulden-Kraut/ dise

Stuck zerschnitten/ und in ein neuen Topffgethan/ gieß drey Maß
altes Bierdarauff/ verkleb den Topff veft/ laß ein Maß einsieden/
alsdann trincke alie Morgen nüchtern ein Becherlein/ mit einer Wal«
Men Nuß groß Hunds-Faisten warmer auß/ und diß Jährlich 4»
Wochen lang gethan.
>l«2. Ein anders.

Tem/ drey neue Freytag/das ist/ allzeit der erste Freptag nach dem
Nemond M man allemahl drey Lauß eingeben..

N'Z.
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^l°3- Noch em anders.
Imb grüne Rautten / sied es in Wasser/ trinckalleTag nüchtern/

oder leg es auffdas Haupt.
4. Wann ein Glid schwind.

An solle dasselbe allzeit warm halten/ und mit warmen Tücher»
reiben/ hernach mit nachgeschribenen Wässern waschen. Nimb
ein Maß deß besten Brantwein / so fanffmahl distillirt worden /

in einem Glaß/ darein thue Imber/ Pf<ffer«Körul/ Gewürtz,Nägl>
von jeden 2. Loth / Muscatnuß/ Zimmet^Rmden / jedes i.Loth / dife
Stuckjedesbesonderaussdasklemiste geflossen/ durch ein härin Sieb
geschlagen/dann alles nacheinander in Brantwein gewidelt/ mit Wachs
oben wol vermacht/ damit nichts verraucht/ wann man solches brauchen
will/ so muß man das Glaß wol durcheinander rühren / dann sich sonsten
die 8peci« auffden Boden setzen/ damit sie sich wiederumb durcheinan,
der mischen.

Wann mans brauchen will 'wie oben stehet/ mit dem warmen Fuch
geriben/soll man mit ersten deß Tags 2. mal/ als Morgens und Abends
das Glid waschen/ biß das Glid / so mans empfindet /wol zugenommen
habe/ alsdan solches nur einmal Abends/ so man ins Beth gehen will.

Wann einer empfindet/ daß es fast geholffen hat/ mag man ihm
abbrechen / alsdan 2. z. oder 4- Tag / oder jede Wochen zweymal /und
diß also lang/ biß das Glid zu völligen Kräfften kommet/ wann der
Brantwein abnimbt/ so kan m<m auffdie noch vorhandene äpecieg deß
stärckesten Brantwein schütten / jedoch über zweymahl nicht/ man kau
den auch wieder frisch machen.

5. Ein anders.
Tem / Pimvernell, Wurtzen, Oel / langen Pfeffer / und guten

Brantwein durcheinandergemischt / Abends und MorgendS
warm gebraucht.

N° 6. Wann einem das Geäder an einem Armb oder
Schenckelzukmtzwird.

sImb Capauu-Schmaltz/ das in kein Wasser kommen ist/ laß zer-
gehen/schmir das Geäder offt warm darmit/und bind ein Hunds-
Haut darüber/ das erlängert das Geäder wieder/ und wann ei¬

ner gleich wolt erlahmen.

N"7-

>«»»»»»»>»»«
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N°7- SchwindSalden.

^An nehm rocken Mehl / mach mit Wasser einen starcken Taig ab /
dann laß ungesaurten Butter em Pfund über dem Feuer zerge,
hen/und heiß werden/mach auß dem Taig Kügelein/ in der Gröst

se/ als ein halbes Ganß-Ay, bachs wo! dün / blß sie hart und braun wer-
den/zerrührsmit einem Löffel/daß zerfallen/darnach styhe das Schmaltz
in ein verglasirten Hasen herab/ decke das Schmaltz wol zu/ daß der
Dmnpff nicht darvon mag/ laß es erkalten/ das brauch Morgens und
Abeüds/ bey einer Glut wol warm in das Glid eingeriben.
N" 8- Ein gute Salben wer schwinden thut an Gli¬

dern/ Menschen und Vieh.
Omb Krebsen die schon todt und schmeckend seynd/dieselben zerstoß/

nimb darzu Schmer oder Schmer-Wurtzen / hack es klein / dann
zerftossen/junge Cronabeth„Wipssel und Bör/Segenbaum/wil,

den Sa ssran/jedes ein Handvoll/ alles klein zerhackt/zerflossen/ dann
nimb Tachsen-Schmaltz ein halb Psund/ Schweinen-Schmaltz / kohr,
Oel / ledes ein Vi» tl Pfund / alles durcheinander sieden lassen / biß sich
die Feicktigkeit wol verzehrt hat/ laß 3. Tag stehen/ dann wieder über
dem Feuer ein Sud thun lassen / demnach außgepreft /mische 2. Loth ge,
stossenen langen Pfeffer darein/ man muß die Salben in zunehmenden
Mond brauchen.
55° 9. Ein Salben vor das Schwinden/ an Leuthcn

und Vieh.
^An nehm ein Seitl voll Clvnabethbör/sogrün seyn/Lorberumb 8.

Pfenning/VenedischeSalffcn umb 8. Pfenning / unaußgclasse,
nen Butter/ so noch in kein Wasser kommen ist/ so groß als 2.

Ganse-Ayr seyn /Brantwein umb 8. Pfenning / die Bor zerstossen/ und
die Saiffen schneide klein/solches alles schütt in einen neuen Hafen^ und
Mit einer neuen Sturtzen verwahrt / zimblich einsieden lassen/ darnach
durch ein rauchesTüchlein gelungen/ und den Schaden/ allemahl
warm darmit geschnürt/ vertreibt das Schwinden.
N° 10. Vor das Schwinden.

^An soll dasselbe Orth zu Morgends und Nachts mit Brennessel
wacker ficken/ daß es gantz roth und erhitzt wird/ hernach mitRe»
gen - Würm»Oe! schmiren /wann die Schwindung gar zu groß

und starck ist/ mit ZiegclHel.



Aryney-Buch. 44l
K 11. Vor das Schlvtndcn/ so wohl vor Menschen

als vor das Vieh.
An nimbt ein Holler-Wurtzen/die muH vor Aussgang der Sonnen
an einem Freytag nach dem Neumond gegraben werden/und dii
st Wurtzenhenckt man auffdise Seiten/ wo dasGlid schwind/

und lästs so lang/ biß von sich selbst abfällt.
Dise Wurtzen/ wann mans anhenckt/kanin etwas eingenähet

werden.
Item: Das Wasser vor das Schwinden.
Item: Das Fuchs^Oel.
Item.- l^ompunirre Iohannes-Blumen-Oel.
Item: Die Vettler-Salben.
Item-Das Elixier.

f«i. 25. I>sum. s6.
iol.6c>. Kum. s.
tal. 66. !>sum. i z.
5o1-7s. 5sum. f.
ic>^. iH^.^um. l8.

»or den Uatt.
K° i. Brauche dises.

^Imb H.Loth weiß CanawZucker/1. Muscatnußgebratten /klei»
^ zerstoßen/ und gebrauchl.

^ 2. Einanders.
Item / von einer Wälschen Nuß den Kern geessen.

X" z. Noch ein anders.
Tem/^nzelica-Wurtzen und Pomerantschen-Schäller/ alles
gleich klem geflossen/nach dem Essen/ so vil man zwischen zwey
Fingern fassen tan, genomen/ aber nicht bald darauff getruncken-

K° 4. Ein anders darvor.
Item/Bocks-Hörnl truckner geessen.

^5. Noch ein anders.
Item / ein Wen Aepffel geessen»

5

tor alte Uchäden/ und frische Munden
In solchen Fuständen ist sich von sondern und flüssigen Fleisch und

Flsch.Speisen zuenthalten/ver wein ränget nlchr/ rvol abgelegt
ms Hier ist dienlich. H>al«rL.uffr soll gemryder werden.


	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441

